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Stubenrauch, Bertram Dialogisches Dogma Der CAFLSEICNHNE Auftrag ZUT Interreligiösen Be-
SESNUNS 158), Herder Freiburg-Basel-Wıen 1995:; 264

seiner Regensburger dogmatıschen Habilıtationsschrift stellt sıch TUBENRAUCH sowohl der
Herausforderung des relıg1ösen Pluralısmus als auch dem Nnspruc des interrelıgıösen Dıalogs
Dabe!1 SUC eizterem im Rahmen der Dogmatık eınen Platz chaffen Von anderen Ansätzen
möchte sıch V{. Urc dıe Wahl seiıner hermeneutischen Leıitidee »göttliıche eNOSIS« unterscheıden,
VON der glaubt, daß s1e relıgı1onstheologısch bislang nıcht entfaltet worden ist (vgl 26) Hıerın
Irt TEWNC enn dıe Kenosıs Wäal nıcht 910808 früh in der evangelıschen Theologıe eın außerst
präsentes ema, sondern ist zudem seıt Jahren VOT em 1Iim nordamerıkanıschen Relıgionendialog
eın zentraler nsa dem sıch außer dem Rezensenten Küng, Pannenberg
geäußer en Dıe mangelnde Beobachtung ist be1ı TUBENRAUCH VOT em darauf zurück-
zuführen, daß in seiıner Arbeiıt mıt keıiner konkreten Relıgion das Gespräch SUC| sondern in
nıcht Danz unproblematıscher Weise »Relıgion« als Sammelbegrıff verwendet (vgl 30) Im Sınne
seiner einleıtenden Ekrörterung (Kap e schreıtet STUBENRAUCH ın sechs Kapıteln grundle-
gende Ihemen der dogmatıschen JIraktate ab Kap 34-68 Erkenntnis und Bekenntnis Gottes
(Vernehmbarkeıt und Benennbarkeiıt Gottes), Kap 69—9® chöpfung und Erwählung alttesta-
mentlıch und christologısch), Kap Gemeimnschaft und Person (Einheıt des Menschen-
geschlechts und des Indıviduums), Kap 1372174 Geist und Kırche, Kap L79Y=216
na und Freıiheıt; Kap 21129244 Mystık und thos (Erfahrung Gottes Im Akt kenotischer
Selbstgabe, Selbstgabe Gottes Im Prısma der Liebe). Mıt den genannten Ihemen spricht STUBEN-
RAUCH auch für den interrelıgı1ıösen Dıalog grundlegende Fragen Dabe1ı ste mıt Gründen
dıe Anthropologıe im Vordergrund, die aber dann ihrerseıts ZUT Theologıe offen Ist Das 01g
schon adus der atsache, daß dıe rage nach dem enschen iıne auf das Gott-Mensch-Verhältnis
hın offene rage ist Dıe Arbeıt besticht UrCc ıhre auTliTfallenden theologiegeschichtlichen, zumal
patrıstiıschen Kenntnisse. Damiıt finden dıe vorgeschlagenen Wege ıne deutliıche Rückbindung
dıe alte Geschichte Es zeigt sıch zugleıch, daß die Ambivalenz In der Eınstellung den anderen
Relıgi0nen, dıe sıch ange hınter eiıner eher negatıven Grundhaltung verbergen schıen, schon früh
viel tarker Tage Lral, als das eute bewußt ist Dem utor ist nde NUTr anzuraten, daß
sıch nach der binnentheologischen Reflexion eınmal konkret auf dıe ıne oder andere Relıgion
einläßt und dann seıne bedenkenswerten Ergebnisse dıesen bewährt Das gılt für dıe Gottes-
erkenntnis, aber dann auch für die menschlıiche Individualıtät und damıt verbunden für dıe große
Freiıheitsproblematik. Daß Mystık und Kenose begehbare Brücken sınd, ist WIEe eingangs schon
bemerkt unbestreıtbar, erfordern aber dann eınen Zugang VON Wel Seıten

ONn Hans Waldenfels

Sudbrack, Josef: Das Aarısma der Nachfolge. Um dıe zukünftige Grestalt geistlicher Gemein-
schaften, Echter-Verlag Würzburg 1994:;

Dıe Aussage des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls über eıne zeıtgemäße Erneuerung des Ordens-
lebens (Perfectae Carıtatıs) und auch der esSCHIU! der gemeinsamen Synode der Bıstümer der BRD
Dıie Orden und andere geistlıche Gemeimnschaften) en dıe Krisenphänomene Im Leben und Im
Erscheinungsbild geistliıcher Gemeimnnschaften nıcht in erwarteter Intensıtät heılen« VermoOoCcC

sehr INan festhalten darf, dafß dieses Konzılsdekret {rotz seıner Mängel ıne en! in der
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Geschichte des Ordenslebens edeute und diese einleıten wırd eıne ende, deren Ausmal3} WITr
eute noch gal nıcht absehen (8)

Der NT vorlıegender Untersuchung rag nach Gründen für dıe 7 bedrückende Realıtät des
Lebens In den rden, und sucht nach Wegen Der Chmale, aber dıichte and alßt bald eın
intensIives Vertrautsein mıt der anstehenden Thematık erkennen. Für SUDBRACK und nıcht weniıger
für seınen Gewährsmann Friedrich Wulf spielt beı der Erneuerung des Selbstverständnisses der
en ıne wichtige dıe Rückfrage das eue estamen! ZUuU ema der Nachfolge. Dıe
» Theologıe der Räte« ist noch unterwegs (8) SO sehr SUDBRACK dıe Vorläufigkeıit betont,
eindeutig ist ihm das Gewicht der Tradıtion. Nur INne Basıs des Chrıstseins g1bt aufgrund der
einen auie Ordensleben kann nıchts anderes sein als dıe vollere Entfaltung, dıe unbedingte
Ratıfızıerung der Taufkonsekratıion (9) Nıcht mehr dıe überkommene »Ständetheologie« mıt einem
priviılegierten Stand der Vollkommenheı: g1bt das geforderte CUu«cC Verständnis wieder.

Die Charısmentheologıe erlangte beım Konzıl NeCUC Bedeutung, VOT em In der Kırchenkon-
stıtuti1on, VO paulınıschen Denken her er Getaufte ist VO erIrn beschenkt mıt spezlellen, ıhm
zugedachten Geıistesgaben. Dıese Geschenke annehmen, anerkennen, auiInehmen und einbringen In
den ufbau der Gemeiınde, das ist entscheıdend Berufung einem en in geistlicher Gemein-
schaft ist eıne dieser zahlreichen en Eın olches en drängt auf radıkale Chrıstus-Nachfolge.
Es ist sıch nıcht verdienstvoller, nıcht vollkommener als die Verwirkliıchung des einen,
allgemeınen Christsemins.

V{ stellt unterschiedliche Verwirklıchungsformen der eiınen charısmatischen Berufung 1Im Verlauf
der Ordensgeschichte dar Er beleuchtet dıe Reıichhaltigkeit konkreter Gestaltung und des Je
besonderen Dıienstes Oolcher Gememninschaften in der Kırche. ıne Bereicherung des theologıschen
Ansatzes für eiıne Ordenstheologie ırd erkennbar in der Unterscheidung zwıischen ostkırchlicher
und westkıirchlicher Theologıe und VO  — der O0g0S- und der neuma-Kırche (vgl 3811)

Besonderes Gewiıcht OMM! innerhalb der Untersuchung den bıblıschen Ausführungen »DIe
bıblıschen Quellen des Lebens in geistlicher Gemeiminschaft« 2710) ist dieses Kapıtel überschrie-
ben SUDBRACK stellt Jesu einzigartıges Charısma dar als rsprung der radıkalen Nachfolgeworte.
Das eue der nachösterlichen Sıtuation ırd Nnapp beschrieben 30Off) Christsein ırd Im
Bewußtsein der Jungen Kırche als Teıilhabe Reıich Gottes gesehen, als Exıstenz in der Nachfolge
des Herrn.

Unterschıiedlich Im Verlauf der Ordensgeschichte sınd dıe Geıistesgaben, VOoON ott her geschenkt
als Antwort auf Notstände und Anlıegen des Gottesvolkes In konkreten Sıtuationen. uch ISCIC
eıt weıß geistgewiırkte uIbruche In der Kırche, etiwa dıie Fokolarını, dıe Schönstattbewegung,
dıe integrierte Gemeımnnde (461f1)

Wiıchtiger als äaußere Strukturen ist in dynamıschen Gemeimnschaften das Besorgtsemn Offenheiıt
für das Geıistwirken Im Rahmen der bekannten Irıas Jungfräulıichkeit, Armut und Gehorsam 46ff)
Das Schwergewicht des Buches lıegt m.E in den Ausführungen den Gelübden 5S4{ff) und In den
Ausführungen über das Sein mıt Jesus »als Miıtte geistlicher Gemeiminschaft« 7Of0) Schließlich ist als
wesentliche Dımension des Ordenslebens eute hinzuweisen auf dıe Bındung dıe Gemeimnschaft
der Kırche (8211) V{. versuc ausgehend VON der weltiımmanenten Bedeutung der evangelıschen
Räte, dıe Sinnhaftigkeit einer Lebensform in geistlıcher Gemeinschaft In Bındung dıe Nachfolge
des Herrn entwertfen. SUDBRACK hat eın bereicherndes und anstößıiges uch geschrıieben.
\r Augustin 0SEe, Kuhl
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